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als Sekretär der Eidgenössischen Natur- 
und Heimatschutz- und der Nationalpark-
kommission in vielen landschaftsrelevan-
ten Bereichen mit. Der krönende 
Abschluss seiner beruflichen Laufbahn 
war 1979 die Durchführung der 3. Euro-
päischen Ministerkonferenz für Umwelt-
schutz in Bern unter dem Motto «Verträg-
lichkeit der Land- und Waldwirtschaft mit 
dem Umweltschutz» und dem Überein-
kommen des Europarats über die Erhal-
tung der europäischen wildlebenden 
Pflanzen und Tiere und ihrer natürlichen 
Lebensräume (Berner Konvention). Mit 
diesem Anlass verbunden ist eine denk-
würdige Exkursion ins aargauische Reuss-
tal mit den dort beheimateten Experten 
Erich Kessler und Richard Maurer. 

Ehrenmitglied von Pro Natura und 
Schweizer Heimatschutz
Theo Hunziker war sein Leben lang mit 
Nichtregierungsorganisationen eng ver-
bunden. Die Verleihung der Ehrenmit-
gliedschaften bei Pro Natura und beim 
Schweizer Heimatschutz sind Zeugnisse 
hierfür. Seine Frühpensionierung erfolgte 
nach der Konferenz für die Berner Kon-
vention im Jahre 1979 aus gesundheitli-
chen Gründen. Kaum jemand hätte ihm 
damals noch ein langes Leben vorausge-
sagt. Seine kurz vor ihm verstorbene Frau 
Pia war ausgebildete Krankenschwester 
und muss einen heilenden Einfluss gehabt 
haben. Die kontemplative Umgebung des 
Napfs auf seinem Ansitz in der Stegmatt 
in Eriswil BE wird auch zu einem langen 
Leben beigetragen haben. Auch nach sei-
ner Pensionierung beschäftigte sich Theo 
Hunziker engagiert weiter mit Umweltfra-
gen und zeigte wache Anteilnahme. Sein 
tiefes Verantwortungsbewusstsein darf 
uns Vorbild sein.

Mario F. Broggi

Pionier im staatlichen Natur- und Heimatschutz

Theo Hunziker (1923–2024) zusammen mit Fach-
kollegen. Foto: Mario F. Broggi

Nekrolog

Theo Hunziker wurde am 22. Mai 1923 in 
Biel (BE) geboren. Am 3. Juni ist er 
101-jährig verstorben. Mit Unterbrüchen 
durch den Aktivdienst während des Zwei-
ten Weltkriegs absolvierte Theo Hunziker 
das Studium der Forstwirtschaft an der 
ETH Zürich und schloss es im Frühjahr 
1947 ab. Er wurde Assistent beim Wald-
bauprofessor Hans Leibundgut und pro-
movierte 1956 zum Thema der Föhrenver-
jüngung im nordostschweizerischen 
Mittelland. Nach der Zeit an der ETH 
wechselte Theo Hunziker in den neu ent-
standenen staatlichen Naturschutz des 
Kantons Zürich, wo er sich bis zum Jahr 
1967 unter anderem mit dem National-
strassen- und Flughafenausbau beschäf-
tigte. Von 1969 bis 1979 amtete Theo 
Hunziker als erster Leiter Natur- und Hei-
matschutz beim damaligen Oberforstins-
pektorat im Bundesbern. Dort startete er 
die Umsetzung für das Bundesgesetz für 
Natur- und Heimatschutz zusammen mit 
seinen Gefährten Erich Kessler, Robert 
Munz, Peter Aebi, Enrico Bürgi und Ray-
mond Lebeau. 

Anregungen zum Naturschutz in  
den 1950er-Jahren
Bereits 1956 regte er die Förster zur Mit-
arbeit beim Naturschutz an, dies in einem 
Beitrag in der Zeitschrift für das Forstwe-
sen  mit dem Titel «Anregungen zu ver-
mehrter forstlicher Mitarbeit beim Land-
schafts- und Naturschutz» (SZF 107 [7]: 
393–407. doi: 10.5169/seals-764813). Ei-
nige Forstingenieure seines beruflichen 
Umfeldes hatten Einfluss in der Natur-
schutzszene wie Conrad Roth in Zofingen, 
Walter Trepp in Chur, Hans Vögeli oder 
Ernst Krebs im Kanton Zürich und Leo Lie-
nert im Kanton Obwalden.

Theo Hunziker lernte ich an einem 
Fortbildungskurs der Forstwirtschaft an 

der ETH Zürich im November 1973 ken-
nen, wo er die Forderungen des Land-
schaftsschutzes an die Waldwirtschaft 
umschrieben hatte. In die Veranstaltung 
«Wald der europäischen Landschaft» im 
Oktober 1977 lud er mich zu einem Refe-
rat neben bekannten Vortragenden wie 
dem Vegetationskundler Professor Heinz 
Ellenberg, Forstchef Maurice de Coulon 
oder dem österreichischen Waldbaupro-
fessor Hannes Mayer an die Eidgenössi-
sche Anstalt für das forstliche Versuchswe-
sen (EAFV) ein. 

«Geburtshelfer» der Berner Konvention
Theo Hunziker war Netzwerker und Ge-
burtshelfer unter anderem auch bei der 
erfolgten Gründung der Stiftung für 
Landschaftsschutz 1970. Er spielte zu sei-
ner Zeit eine tragende Rolle zwischen Na-
tur- und Heimatschutz und wirkte etwa 
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